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Berioht 
über die zwe1t~ Te1lfahrt des FFS "Anton Dohm" 
in den Nordatlantische~ Ozean im Rahmen des 
Internationalen Geophysikalischen Jahres 1958 
(31. Reis e;4, 8.-27.9.1958) 
Die 31. Reise des FFS "Anton Doh=" und die gleichzeitig 0,urchge-
führte Reise des VFS "Gauss" Wal.'dn. Wiederholungen der im Spätwin-
ter 1958 stattgefundenen Fahrten beider Schiffe. Diese vier Reise. n 
stellen den deutschen Beitrag z~ einem gross~n meereskundlichen For-
schungsvorhaben dar, das im Rahmen des Internationalell Ge(lphy9ika-
lisoh"n Jahres innerhalb des nördlichen Nordatlantika VOll 15 Al:lie-
gerstaaten mit insgiJsamt utwll 20 Fors·::lhungIlßc'hiffen bestritten WOl'-
den ist. 
·A. Teilnehmer 
Fahrtleiter a Pruf.Dr . DIETRICH (Hamburg) , 
Deutsches Hydrographisches Institut 
Physikalisch~ Ozean~graphia : Dr.WEIDMANN (Hamburg), 
Deutschc:s Hydrügraphisohl!; fj Institut 
Dr.KOSLOWSKI (Berlin), 
Deutsc~e F~rschungsgemeinachaft 
Physiker K.SCHLEICHER 
(Woods Hele, U. S;ä.) 
Angest. HUBNJi'..R (Famburg}r 
D,mtschcs . Hydrographiflohes Institut 
: Angest " RIPPE (Hamburg), 
Doutsch~s Hydrographisches Institut 
stud.rer.nat. ROSENKE (Berlin), 
Deut!3che Fors('hnngsgem~ inschaft 
MYkologie J Dr.HÖHNK (Bremerhaven), 
Institut für Mee~eDforschung 
Produktiu4sbiologiu : can~.rer.Lat. HANTSCHtlANN (Kiel) , 
Institut für Meereskunde 
Nannoplankton J Dr.GILLBRICHT (List/Sylt) 
Biologische Anstalt Helgoland 
Großplankt on, BenthOS, Fi-
sChereibiologie J Dr.ZIEGELMEIER (List/Sylt) 
Biologische Anstalt Helgoland 
Dr.BOHL (Hamburg), . 
Bor~bieloge "Anten Doh=" 
Angeet. MARSCHALL (Bremerhaven) 
Biologiache Anstalt Helgoland 
Angest. SÖHL (List/Sylt) 
Biologisoh~ Anstalt Helgoland 
Physiologis~he Chemie : Dr. SCHAEFER (Kiel) : 
Deutsche Forschungsgem~ir~ahaft 
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B. Aufgaben der Fahrt 
1.) 
deutsche Hochseefischerei wichtigen OstgrBnland-Schelf kon-
zentrieran, dessen komplizierte Bodentopographie noch weitge-
hend unbekannt iSo, und ebenso auf den Mittelatlantischen 
Rücken, der den Austausch von west- und ostatlantischem Tie-
fenwasser erschwert. 
2. ) Oberflächenstramun~on; Die sogenannt~ nPolarfront-, dia sohma-
1e Grenzzone zwlsc en den Wassermasacn Bubpolar~r und sub-
tropischer Herkunft, solltl!l e:i.ngehel!d unt tlrsuoht werden, zumal 
die Entdeckung der Anton Dohrn-Bank 1m S~ätBommer 1955 gezeigt 
hatt\!l, daß ein urllächli.ohtlr Zusammenha~ zwisohen der Konzen-
tration von Nutzfisohen l:llld den spezifisohen hydr'ographisohen 
Verhältnissen im Bereich der Polarfrvnt. bestClht. 
Zirkulation =d Sohiohtun der Wass ~rmassttn in der Tiefsee " 
EIn es ondel'es ugenme.r sollte a e r 11 a on un c ich-
tung des Tiefenwassers geriohtet werd~n, weil im Untersuchungs-
areal von "AntO:ti Dohrn" das wichtigste Wurzelgfllbil!lt der gesam-
ten atlantischen Tiefenzirkulatioll zu suahen ist. Zudem bo-
ginnt hior eine vom Europäischen Nordme~r gonährte Bodenströ-
mung. 
4.) Auftreten von Mikropilz6n l Es sollte untorsufJht werden, ob 
und gegebenerifa11s we101le""Mikropilze, dil~ T1!,fs (') ~ besiedf:tln. 
Produktion an Nannoplankton, Die Produktion organisch~r Sub-
stanz und ihr~ Beziehung zu d~n gelösten mineraliach@n und or-
ganischon Stoffen war ein wei tl!lrer wichtiger Punkt im For-
schungsprogramm. 
6.) Zusammens etzung wld V~rbrQitung des Evertebraten-Großplanktone: 
Im Zusammenhällg mit der Begegnung V(JU arktischen und subtro-
pischon Wasserm8ssen imierhalb del I! Al'be:!.tsgebietcs bot die 
horizontal~ und vertikale Verbreitung d~r Planktonorganismen 
ein besonderes Intoresse . 
Bodenbesiedlun.ß.! Durch die. Grundborührung der Eisberge, den' 
Niederschlag der auS dem schmelzendcJI;) . . Eis ausfallenden glazi-
alen Sedimente und duroh den häufigen Wechsel der Wasserkörper 
verschiedener Herkunft wird der ostgrBnländiscih!, Schel lf zu einem 
Biotop, das der BodeJnfauna ganz besonder!;) Lebensbedingungen 
bietot. Die Artzusammensvtzung und Dichte di<.lS6r Bodenbesied-
lung sollte: mit Hilfe dol.:l Bodengreifers ermit te lt werden. 
8. ) Fischerej.biologischt! Unt tl I'suchUl!t',en: Es galt in erster Linie, 
die laUtonden Arb eiton über dIe B1Ologie von Rotbarsch und 
Kabeljau fortzufÜhren. Allßerdem sollten die Grundschleppnetz-
fänge in ihrer Gese.mtheit untersuoht ,md listenmäßig erfaßt 
werden. 
Bodenrelief. Das Interesss sollte sich auf den fiir die 
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9.) Blut-und Nutzfischen' ah~misch-physi-
ologische Untersur. ung~mo od~n apierchromatographie) er-
lauben die Bestimmung der art8pezifisch~n Zusammensetzung 
des Fisch'liweiß.:s. Um Kenntnisse über den Ablauf der Eiweiß-
abbauprozesse zu gewinnen, sollten von tiefgefrorenen und 
auf Eis gelager+'en Nutzfischen (oder deren Filets) in bestimm-
ten Zeitabständün Proben zur Untersuchung entnommen werd~n. 
Außerdem war auch geplant, das Problem der Unt ~lrteilung -les 
Rotbarsch~s in Formen (Goldbarsch, Tiafcnbarsch) von der 
chemisch-physiologischen Sei tel:er zu betrachten. 
C. Fabrtverlauf 
FFS !lAnton Dohrn!l verli~ß Hambux-g am 4.August 1958 und machte vor 
dem endgültigen Auslaufen noch einen Tag .'1:ur Ergänzung des Provi-
ants und der wissenschaftlichen Ausrüstung in Cuxhaven fest. Auf 
dem Kurs zu den Pentlands wurden in der nördlichen Nordaee zwei 
Hols mit dem Heringsschleppnetz g",macht. Am 9.August erreichte 
das Schiff auf der Rockall-Bank die Südostecke seines Arbeitsge-
bietes , dessen südliche BegrQnzung der 57. Breit ~ngrad zwischen 
Rockall und der Länge von Kap Farvel (44"W) und dessen nördliche 
Begrenzung die Linie zwischen Schneemann (W-Island) u.'1d etwa Kap 
Steenstrup (O-Grönland} bildet~. 
Nach Abwicklung des für die erste Reisehälfte vorg~s ehen~n Unter-
suchungsprogrammes machte "Anton Dohrn" am 30.August in Reykjavik 
fest. Am 2 . September li~f das Schiff wieder aus, und am 23.9. 
wurden die Arbeiten westlich der Hebriden abgaschlosscn. Am 
27.September 1958 kehrtu d~s Schiff nach einer Reised~ucr von 54 
Tagen, in denen 8ine Wegstrecke von 8787 sm abgelaufen worden war , 
wieder nach Samburg zurück. 
Das ursprünglich geplante Forschungsprogramm konnte während der 
Reise noch erweit ~rt werden, da in den länger~n Sturmperioden 
achterlich geriohtete Winde vorherrschten, di<:; keinen Fahrtverlllst 
bewirkten, und da die eingeplante Schlechtwett ~ rreserve wegen 
der guten Seoigenschaft~n des Scniffes ~icht voll in Anspruch g~­
nommen werden mußte. Außerdem konntv auf Grund der im August 
günstigen Witterung häufiger als <lNartet auf den Stationen mit 
drei Winden g16ich?eitig gearbeit e t warden, so daß auch dadurüh 
Zei teingespart wurae •. 
D. Durch~efÜhrte B~obachtungen 
Das auf der 31. R ... is e: der "Anton Dohrn" gesammelte B,~ obachtung3-
matGrial- ist ungewöhnlich umfangr~i~h. Insgesamt wurden 17J 
Station~n durchgefwlrt und 305 hyc1.rographische S~rien gefahr~n, 
davon 11 bis in über 3000 m Tiefo. Did größt6 Messtiefe betrug 
3520 m. 
Im Rahmen der meercs:physikalisch'm Unt t!l rsuchungen· tlrfolgten auf 
163 Stationen Vertikalregistrierungen der T ~mperatur mit Bathy-
thermographen. Außerdem wurden 3100 Temperaturmessungen mit den 
Umkippthermomet ern dor Wasserschöpfer vorgenomm~n. 3048 Wasser-
proben wurden zur Titration an Land gebracht, und dieselbo Zahl 
von Proben unt~rsuchte SCHLEICHER an Bord mit Hilfe seines Salino-
meters auf ihren salzgehalt. Der in USA ~ntwickelta Salinom~ter 
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misst den Salzgehalt auf Grund der von der Ionenkonzentration 
abhängigen elektrisohen Leitfähigkeit des Meerwass~rs. In der 
Zeiteinheit lassen sich mit diesem Gerät etwa dreimal so viel 
Bestimmung~n durchführen wie mit der üblichen Ohlortitration. 
Außerdem ist die Einzelbestimmung etwa fünfmal genauer. Selbst 
b~i Windstärke 10 arbeitete das Gerät noch 0inwandfrei. Die Durch-
sichtigkeits-Schreibgeräte, die die Wass #: rtrübung in 4 m TieJfe 
ragistriert ~n, und die Thermographen, die die Temperaturen der 
Wasseroberfläch~ und der Luft aufzeichl1eten, arbeitet~n während 
der ganzen Reise. Der geomagnetische Elektrokinetograph (GEK) naß 
434 Stunden lang die Oberfläch~nströmung. Der neue Tiefsee-Echo-
graph, der eine Schr':.libbreite von 60 cm bl'lsitzt, registriert!!; 
laufend das Bodenprofil, sowie difll Echostreuschichten ("scattering 
layers") und derell-Bewegung\lln. 
Im Rahmen der meereschemischen Untorsuchungen wurdo der Sauer-
stoffgehalt von 2840 Proben bestimmt. Weitere 70 Proben wurden 
zur Ermittlung des Gehalts an gelöstem organischen Kohlenstoff 
wld zw~i i~ I-Proben zur Unt~rsuchung des radioaktiven Kohl~n­
stoffs (0 ) genommen. 
Die mykologischen Arbeit en stützten sich auf bis zu 1,70 m langu 
Sedimentkerne, die mit dem von Pratj:;l entwicke lt~'n Stoßrohr auf 
23 Stativnolll::. aus Tief l!ln von 500 - 3000 m heraufgeholt wurden. 
Außerdem wurden diverse Bodengre ifer-, Tiefse~bodenwasser-, Plank-
ton- und Treibgutprob ~n auf Pilzbesiedlung hin unt ersuoht . 
Die Produktionsbiologen bestimmte~ don s ostongehalt von 520 Wass~r­
proben, dell G~,samtphosphor von 336 und den Ohlorophyllgehalt I~n 
340 Proben. Die Kohlenstoffassimilation wurde mit Hilfe von C 
120 mal gemess~n . 
Auf acht ausgewählten Schnitten wurden d",~ Wassersch6pftilrn ins&"l-
samt 600 Proben zur Untersuchung des Nannoplanktons ~ntnomm~n. 
Weitere 973 Prober. dient~n zur Bestimmung der im M~erwass~r vor-
handen~n oxydierbaren Substanz. 
Dio Untersuchungen über Dicht0 und Verbr~itung d~s Großplanktons 
basieren auf 36 Fäng~n dos Helgoländer Larvenn~tzes (100 m bis 
Oberfläche), 73 Fäng@ des Nansennetzes (ebenfalls 100 m bis Ober-
fläche) und auf 24 Fäng®n mit dem Nansgnsohließn~tz (500-100 m 
Tief e ) • 
Zur Ermittlung der Bodenbesiedlung konnten auf 29 Station6n 41 
quantitativ auswortbare Prob~n mit d~m van Vc~n-Gr~if~r gewonnen 
werden. Auß~rd~m wurd~ d®r Wirbollos5nbeifang von 15 Grundsohlepp-
netzfängen quan~itativ erfaßt. 
Dio fischerGibiologischen Arbeiten beschränkten sich auf die 
Untersul.lhung von 18 Grundschleppnetzfängen, von dtmen 12 auf dem 
ost- und südgr6nländischen Schelf durchgeführt wurden. Die Fang~r­
gebnisse war5.n im allgemein!'ön schleoht. 530 Rotbarsche wurden naoh 
Typ und GesohJecht g~tremnt otolithisiert, w"litere 339 gemessen. 
Mit der Röntgen~inriohtung dos Schiffshospitals h ergestellte 
Sohirmbild~r von 406 Rotbarschwirbelsäul~n wurden zur späteren Aus-
wortung; fotografisch fatgehalten. Bemerkenswl!lrt war der hohe Anteil 
an toten Fischen in den vom Grönland - Schelf stammenden 
- 144 -
Fängen. In erete>r Linü, tiand~lte ' es sioh 1m g;ostorb&n'llRotbarsohe, 
aber auoh tote Steinbe:l.B~r, · Tigerkatzenund Kabeljau wurden fQilt-
gestellt. Die Tod~sureaohe konnte mit Bordmitteln 'nioht diagnosti-
zi~rt werdl!ln. 
Im Rahmen der Blut- und EiweißuntereullhU!!8en,.ar..Nu.tzfistlht.n wurden 
u.a.. 47 Blutprobfln von 19 ve.rsJhiedenoL Arten und 117 Mueke1prcben 
von 28 vlH-schi"donen Arten entnoIiman. 
E. Ergobniss~ . 
. .. 
D1 e vorangeh~ndo, keineswegs vollständige Aufzählw..g d~r durchge-
führten Beobachtuugcn läßt erkennen, warum z,zt. nooh keinlll abgVj-
BchloBsenun Erg~bn1sse v~rli~gen. Zur A,d~rbeltung des auß~rord&nt­
lieh umfangre ict.aa, vialvt>rspr~ehende;n Mat!'lriale. wird nooh einig!') 
ZI!l.1 t benötigtwerdl~n. 
Bo:Q.l 
1l2tbal'soh'lt.erliCin 1m ~ab1.ot UQ!:j2ohr.l-BEUlk !---1 
Von Herrn Kapi ti,ia Külper von MB. , 1tH.Kronel" wurd~ mi ~getoi1 11" .. daß 
auf den L!ltztClll be iden Reisen im G·eb illlt der Dohrn-Bauk im A1].~UI'lt 
bis Oktobex 1958 .,rh~hlioh", Mengen an nur Obcl'flät)h~ t:Nib~nder 
Rotbarsche festgostellt wurn.en. Die' glöioh~n BeobaClhtnn,;~!;l. 'iJ:urden 
auch vun den 'B esatz'mgo~ dilr Dampfer "Gun<ie1ach" \i.ll:J. ."SJ1,ft:.oerge n-
gemaoht. Dort, wo Stromw11:'bel auftrlOten und an der Obt)]:'!l!loh~ 
tl'e>ibende Gegenstänu(I zt1:S~!'lJllengEltrieb011 werdell, trieben' of+' so 
viel~ RotbarBch~, daß man 5i!! z en1a:.e:rweifie hätt e h(~rani1fiseheu 
kXnnen. Ir .. wai t~ rJ GClbi,,,tClll deJr Dohm-Bank: war<'.ll Möveu v..nd Ei.-
sturmvögel (Dumm'!) Auguat~) damit b~'3f;lhäftigt, ::IiClh a11 der! Rot-
barscbeü gütlich zu tun. . 
Fischeroifahrzeuge, auf' denen gelfangl'me Rotba:.."Acha wie in früh()r~n 
Jahren wi<!1dcr übl'lr Bord .. &~worf,m w .... rden, gibt es htlUt ~ wohl nicht 
mahr. Auf dor Dor.r<2-Bank fischtun zur Zt!:!.t dor B.:otaohtun(l: auch 
nur ftinig" deutollhl! Dampfer, von d<tL.en dh'31J Rotbarschei :!irJM; 
stammt~n. An dar Kant$ der Dohrn-Bax:.k wurd.;,Il. lediilioh einigC$ 
Heilb1;ltt-Ang1er gesichht. Dooh nach don FtiDtste l1ungen von Kapitän 
Külper konntGn die Rotbarsohe auoh unmöglich von diesen Fah~z~~n 
stammen, da si$ in einem ~anz ander~n 6tro~trich standen. ~uß~r-­
df.)m wurden die an de :l:' Oborfläohil trtlib"nden Rotbarsohe a'J.oh g~sich­
t~t, . wenn keiner16i Fisoher~ität,i&k(Jit im gll:samten Gebi" t vorhanden 
war ., 
O:1't wurdem Rotbarsche beobachtet, die ' l!och LebensuJichen von sioh 
gaben und den Viersuch macht!:;r", wieder in dia Tiefe; zu gelangen. 
Eine Erklär-o.mg f ·ar d1~IH~a Rotbarschs'i~:rb9n :I.5It nati.u·g~mäß 8cHlW"r zu 
geben. Man kann vermut~n, daß au:1"Gr~d e iner Krankh~it, z.E. an 
der Sohwimmbla9' : d.ör hydrostatisohe Meohalliamui'l (d<:JrGaeauagleich 
in der Sohwimmblase) hicht m~hr richti~ arb~ite und di~ Rot-
barsohl'J durch zu. hoh.:; Luftfüllung der Sohwimm":!lalllo aufwärts tr~i­
bon. W~rUl si~ erst 61llma1 1m Auftreiben sind, dann wird die verti-
kal!'! Besohhlunj.g-.mi lau:fcmd ~unehl:l.n, da der Druok mit ger1:lgel'-
werdelln.Vr ~iete abnimmt. Wie groß die v~rtikal. B~sllhl~unigung 
